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Scott Hendrix Martın Luther. Wirkmächtigkeit der mpulse BCWESCH
Very or Introduction, Oxford Uni- se1N, die Zusammenstellung erfolgt PeEL-
versity Press 2010, 126 SBN Y/8-0- spektivisch: Luther und der Beginn der
19-957433-9 Reformation, Luther und die Bibel, die

politische Seite der Reformation, fröm-
Scott Hendrix, der Princeton migkeitliche mpulse, Luthers amilie
Theological Seminary ehNnrende Refor- eic Dabei erliegt nle einer einseltigen
mationsexperte, legt mıt dieser „VCLY Lutherinterpretation, verfa. auch nicht
short introduction‘ eın Destillat seiner 1n Aufzählung, sondern bietet 1MM-
Jangjährigen Lutherforschung VOI, das LNeEeT pointierte, urteilsfreudige und
e dem edenken des 2010 verstorbenen gerade anregende Erörterungen. Eın
Helmar Junghans widmet. Dabei olg abschließendes Kapitel behandelt die VCI-
der Absicht der se1lt 1995 erscheinenden schiedenen, manchmal unscharfen Deu-
und mittlerweile mehr als 200 Titel tungen und Vereinnahmungen Luthers.
fassenden Serie »A Very Short Introduc- hat die anspruchsvolle Aufgabe
tion” der Oxford Tress, jedem nteres- gemeistert, auf Nnapp hundert Seiten
jerten einen „stimulating and accessible ine esbare und fundierte Einführung
WaY into IICW subject” bieten. In Leben und Denken des Reformators

sich ZU. Ziel, ıne kurze Fin- bieten. Dass zudem das geistesge-
eitung in Leben und Werk Luthers schichtliche, historische, politische und
bieten, die aber weder als Biographie och persönliche Umfeld SOWIe die Vorausset-
als eologie Luthers verstanden werden ZUNSCH der Entwicklung Luthers präazise
soll,; sondern als ıne Serie Von Schnapp- und anschaulich einbezieht und
schüssen, die uthers Leben, seine Bezie- Sonderprobleme der Lutherforschung
hungen, seıin Werk, seıne Wahrnehmun- WI1e die Diskussion den Thesenan-
gCNn, se1ine Vorurteile, seinen Glauben und schlag, die reformatorische Erkenntnis
seine menschlichen Gefühle beleuchtet. Ooder auch antisemitische OnNne ın Luthers

Ausgehend VOIMN Lutherdenkm: ın Schrifttum In kurzen, 'arDxDi1iCc| abgesetz-
Worms und dessen fıgurativer Darstel- ten Textfeldern ekonnt erläutert, zeigt die
lung das Buch zunächst in das be- hohe Verdichtung dieses Büchleins. Als
ingende Kräftespiel der Reformation, eine wirkliche Einleitung macht die Lek-
hre Vorläufer, Förderer und Gegner 1n, ture des Büchleins Lust auf mehr, WOZUu
stellt aber auch die eigene Kontur Luthers der Anhang („References and urther
euftlic heraus. gibt die eschich- reading ) reichliche nregung gibt Hıer

einigen tellen vereinfacht en sich sowohl wıne Einführung in die
(XVT), wWäas ihm aber in verantwortungs- gangigen wissenschaftlichen Lutheraus-
voller elise gelungen ist behandelt gaben, and- und Hilftsbücher nebst au S-
csowoh!|! Pragungen und Entwicklung gewählten Websites WIE auch ıne Wäar

Luthers verknüp muiıt einer Ein- stark ausgewählte, aber doch breite Lıte-
ordnung in die Entwicklung der Zeıt, die raturliste Fragen der Lutherforschung,
Reformationsbewegung oder mittelalter- die englischsprachige WwIeE deutsche FOor-
1C Vorläufer als aAuch zentrale Schrif- schungsliteratur gebührend aufnimmt.
ten und Ihemen der eologie Luthers. Ergänzend erhäit der Leser ein kurzes
Auswahlkriterium scheint immer die erläuterndes CGilossar ausgewählten
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Wirkmächtigkeit der Impulse gewesen zu 
sein, die Zusammenstellung erfolgt per- 
spektivisch: Luther und der Beginn der 
Reformation, Luther und die Bibel, die 
politische Seite der Reformation, fröm- 
migkeitliche Impulse, Luthers Familie 
etc. Dabei erliegt H. nie einer einseitigen 
Lutherinterpretation, verfällt auch nicht 
in bloße Aufzählung, sondern bietet im- 
mer pointierte, urteilsfreudige -  und so 
gerade anregende -  Erörterungen. Ein 
abschließendes Kapitel behandelt die ver- 
schiedenen, manchmal unscharfen Deu- 
tungen und Vereinnahmungen Luthers.

H. hat die anspruchsvolle Aufgabe 
gemeistert, auf knapp hundert Seiten 
eine lesbare und fundierte Einführung 
in Leben und Denken des Reformators 
zu bieten. Dass er zudem das geistesge- 
schichtliche, historische, politische und 
persönliche Umfeld sowie die Vorausset־ 
zungen der Entwicklung Luthers präzise 
und anschaulich einbezieht und sogar 
Sonderprobleme der Lutherforschung 
-  wie die Diskussion um den Thesenan- 
schlag, die reformatorische Erkenntnis 
oder auch antisemitische Töne in Luthers 
Schrifttum -  in kurzen, farblich abgesetz- 
ten Textfeldern gekonnt erläutert, zeigt die 
hohe Verdichtung dieses Büchleins. Als 
eine wirkliche Einleitung macht die Lek- 
türe des Büchleins Lust auf mehr, wozu 
der Anhang (״ References and further 
reading“) reichliche Anregung gibt: Hier 
findet sich sowohl eine Einführung in die 
gängigen wissenschaftlichen Lutheraus- 
gaben, Hand- und Hilfsbücher nebst aus- 
gewählten Websites wie auch eine zwar 
stark ausgewählte, aber doch breite Lite- 
raturliste zu Fragen der Lutherforschung, 
die englischsprachige wie deutsche For- 
schungsliteratur gebührend aufnimmt. 
Ergänzend erhält der Leser ein kurzes 
erläuterndes Glossar zu ausgewählten

Scott H. Hendrix: Martin Luther. A 
Very Short Introduction, Oxford: Uni- 
versity Press 2010, 126 S. -  ISBN 978-0- 
19-957433-9.

Scott H. Hendrix, der am Princeton 
Theological Seminary lehrende Refor- 
mationsexperte, legt mit dieser ״very 
short introduction“ ein Destillat seiner 
langjährigen Lutherforschung vor, das 
er dem Gedenken des 2010 verstorbenen 
Helmar Junghans widmet. Dabei folgt er 
der Absicht der seit 1995 erscheinenden 
und mittlerweile mehr als 200 Titel um- 
fassenden Serie ״ A Very Short Introduc- 
tion“ der Oxford Press, jedem Interes- 
sierten einen ״ stimulating and accessible 
way into a new subject“ zu bieten.

H. setzt sich zum Ziel, eine kurze Ein- 
leitung in Leben und Werk Luthers zu 
bieten, die aber weder als Biographie noch 
als Theologie Luthers verstanden werden 
soll, sondern als eine Serie von Schnapp- 
schüssen, die Luthers Leben, seine Bezie- 
hungen, sein Werk, seine Wahrnehmun- 
gen, seine Vorurteile, seinen Glauben und 
seine menschlichen Gefühle beleuchtet.

Ausgehend vom Lutherdenkmal in 
Worms und dessen figurativer Darstel- 
lung führt das Buch zunächst in das be- 
dingende Kräftespiel der Reformation, 
ihre Vorläufer, Förderer und Gegner ein, 
stellt aber auch die eigene Kontur Luthers 
deutlich heraus. H. gibt zu, die Geschieh- 
te an einigen Stellen vereinfacht zu haben 
(XVI), was ihm aber in verantwortungs- 
voller Weise gelungen ist. H. behandelt 
sowohl Prägungen und Entwicklung 
Luthers -  stets verknüpft mit einer Ein- 
Ordnung in die Entwicklung der Zeit, die 
Reformationsbewegung oder mittelalter- 
liehe Vorläufer - , als auch zentrale Schrif- 
ten und Themen der Theologie Luthers. 
Auswahlkriterium scheint immer die
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historiker Berndt Hammpm. Durch seinePersonen und egriffen SOWIE eın Orts-,
Sach- und Personenverzeichnis. Die SPal- tudien ZUuU[r spätmittelalterlichen Theo-
Salll, aber sinnvoll eingebundenen Bilder ogie und Frömmigkeit gelang ihm,
SOWIE der hohe Anteil Quellenzitaten Luther innerhalb seiner monastischen
machen die Darstellung äuifßserst anschau- Lebenswelt und scholastischen ildungs-

welt und Vonmn dort her dielich, wobei die /iıtate zumeilst VO Ver-
fasser selbst übersetzt miıt einem kurzen theologischen MDruche verstehen

lernen. Was bisher fehlte, Wal eine Zu-Verwels auf ihren Ursprungsort hätten
versehen werden können. sammenstellung der lesenswerten
es in em eın hochgradig VeI- tudien A H.s er.

Diesem Desiderat ist der Reforma-dichtetes, wunderbar für kinsteiger auf-
gearbeitetes Werk, das e]gene Akzente tionsforscher NU.  an nachgekommen und

hat unter dem ıte| „Der Tu. Luther“seizen VCIMAS und auch undigen
Lesern noch Anregungen bietet. eiıne Auswahl seiner bedeutendsten Auf-

satze ZUuU Ihema vorgelegt. In NEeUN Ka-
Christoph Beckmann piteln wendet sich dem frühen Luther

VonNn dessen Klostereintritt 1m ahr 1505
hbis seıner Schrift „Von der Freiheit
e1ınes Christenmenschen“ 1mM Jahr 520

Berndt Hamm: Der Txu Luther. Etap- zZu un: beschreibt dessen Entwicklung
DCH reformatorischer Neuorientierung, 1im Dialog miıt den spätmittelalterlichen
übingen: ohr jebeck 2010, x) 318 Frömmigkeits- und ITheologiekonzep-
SBN 978-3-16-150604-8 tiıonen. Hierbei geht cs darum, Luther

einerseılts 1n den Zusammenhang „VECTI-
Über Martin Luthers „reformatorische schiedener spätmittelalterlicher Innova-
nde  66 oder N reformatorischen Durch- tiıonen und Veränderungsdynamiken’
ruch” ıst in den VEISANSCHCH fünfzig Oorwor tellen und seine Eigen-
Jahren viel geschrieben und noch mehr leistung als „Zuspitzung bereits vorher
gerätselt worden. In zanlreiıchen Beıiträ- virulenter Kräfte“ beschreiben
gCn Luthers früher eologie wurde Andererseits sucht die qualitativen
nach dem genuin „Reformatorischen‘ Sprunge und Neuerungen In Luthers Re-
esucht und einmal 1n der Neubestim- ligiosität und eologie gegenüber dem
mMung der „Gerechtigkeit Gottes’,  ‚. eın Mittelalter aufzuspüren und diese Um-
anderes Mal In der Entdeckung der „Ver- brüche als Systembrüche identifizie-

ren. l1eses Ineinander Vonmn fortlaufenderheißungswortes‘ gefunden. amı ein-
her gıng die Datierungsfrage des Wende- ONtLINuUuıta; und „Systembruch” ezeich-
ereignisses, die VOIlN der Annahme einer net anderer Stelle mıt dem wenig
Frühdatierung 1513 bis ZUuU1 Spätdatie- überzeugenden Ausdruck der „Kmer-
runs ım ahr 518/19 reichte. Mittlerwei- genz‘ der Reformation un!: meıint damit

das „Auftauchen Luthers” wI1Ie „e1InN Nil-le hat sich ın der Lutherforschung ıne
Drozesshafite Sichtweise durchgesetzt, die pfer: ıS dem Wasser“ Berndt Hamm ,
Luthers theologische Entwicklung zu Die Emergenz der Reformation, 1N!: ers.
Reformator In Oontıinuıltäten und Dis- Michael elker, Die Reformation. Ofen-
kontinuitäten zu Spätmittelalter be tiale der Freiheit, übingen 2008, 1-27,
schreibt und VOIN mehreren innovatıven bes. 3)
Entwicklungsschüben ausgeht. FEinen Während In dem vorliegenden
gewichtigen Anteil dieser integratiıven Werk den Emergenzbegriff nicht weiter
Interpretation hat der rlanger Kirchen- verfolgt, entfaltet ın den materialhal-
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historiker Berndt Hamm. Durch seine 
Studien zur spät mittelalterlichen Theo- 
logie und Frömmigkeit gelang es ihm, 
Luther innerhalb seiner monastischen 
Lebenswelt und scholastischen Bildungs- 
weit zu verorten und von dort her die 
theologischen Umbrüche verstehen zu 
lernen. Was bisher fehlte, war eine Zu- 
sammenstellung der stets lesenswerten 
Studien aus H.s Feder.

Diesem Desiderat ist der Reforma- 
tionsforscher nun nachgekommen und 
hat unter dem Titel ״ Der frühe Luther“ 
eine Auswahl seiner bedeutendsten Auf- 
sätze zum Thema vorgelegt. In neun Ka- 
piteln wendet er sich dem frühen Luther 
von dessen Klostereintritt im Jahr 1505 
bis zu seiner Schrift ״Von der Freiheit 
eines Christenmenschen“ im Jahr 1520 
zu und beschreibt dessen Entwicklung 
im Dialog mit den spätmittelalterlichen 
Frömmigkeits- und Theologiekonzep- 
tionen. Hierbei geht es H. darum, Luther 
einerseits in den Zusammenhang ״ver- 
schiedener spätmittelalterlicher Innova־ 
tionen und Veränderungsdynamiken“ 
(Vorwort) zu stellen und seine Eigen- 
leistung als ״ Zuspitzung bereits vorher 
virulenter Kräfte“ zu beschreiben (ebd.). 
Andererseits sucht H. die qualitativen 
Sprünge und Neuerungen in Luthers Re- 
ligiosität und Theologie gegenüber dem 
Mittelalter aufzuspüren und diese Um- 
brüche als Systembrüche zu identifizie- 
ren. Dieses Ineinander von fortlaufender 
Kontinuität und ״ Systembruch“ bezeich- 
net H. an anderer Stelle mit dem wenig 
überzeugenden Ausdruck der ״ Emer- 
genz“ der Reformation und meint damit 
das ״ Auftauchen Luthers“ -  wie ״ ein Nil- 
pferd aus dem Wasser“ {Berndt Hamm, 
Die Emergenz der Reformation, in: ders./ 
Michael Welken Die Reformation. Poten- 
tiale der Freiheit, Tübingen 2008, 1-27, 
bes. 3).

Während H. in dem vorliegenden 
Werk den Emergenzbegriff nicht weiter 
verfolgt, entfaltet er in den materialhal­

Personen und Begriffen sowie ein Orts,- 
Sach- und Personenverzeichnis. Die spar- 

sam, aber sinnvoll eingebundenen Bilder 
sowie der hohe Anteil an Quellenzitaten 
machen die Darstellung äußerst anschau- 

zumeist vom Ver- ־ lieh, wobei die Zitate 
fasser selbst übersetzt -  mit einem kurzen 
Verweis auf ihren Ursprungsort hätten 
versehen werden können.

Alles in allem ein hochgradig ver- 
dichtetes, wunderbar für Einsteiger auf- 

gearbeitetes Werk, das eigene Akzente 
zu setzen vermag und so auch kundigen 
Lesern noch Anregungen bietet.

Christoph T. Beckmann

Berndt Hamm: Der frühe Luther. Etap- 
pen reformatorischer Neuorientierung, 
Tübingen: Mohr Siebeck 2010, X, 318 S. -  
ISBN 978-3-16-150604-8.

Über Martin Luthers ״ reformatorische 
Wende“ oder ״ reformatorischen Durch- 
bruch“ ist in den vergangenen fünfzig 
Jahren viel geschrieben und noch mehr 
gerätselt worden. In zahlreichen Beiträ- 
gen zu Luthers früher Theologie wurde 
nach dem genuin ״ Reformatorischen“ 
gesucht und es einmal in der Neubestim- 
mung der ״ Gerechtigkeit Gottes“, ein 
anderes Mal in der Entdeckung der ״Ver- 
heißungswortes“ gefunden. Damit ein- 
her ging die Datierungsfrage des Wende- 
ereignisses, die von der Annahme einer 
Frühdatierung um 1513 bis zur Spätdatie- 
rung im Jahr 1518/19 reichte. Mittlerwei- 
le hat sich in der Lutherforschung eine 
prozesshafte Sichtweise durchgesetzt, die 
Luthers theologische Entwicklung zum 
Reformator in Kontinuitäten und Dis- 
kontinuitäten zum Spätmittelalter be- 
schreibt und von mehreren innovativen 
Entwicklungsschüben ausgeht. Einen 
gewichtigen Anteil an dieser integrativen 
Interpretation hat der Erlanger Kirchen­


